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(Fern sprecht« Nr. 5 )
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn « und Feiertagen.

Preis sür» Vierteljahr durch dir Post srei in« Hans bezogen3,48 Mark , zum Bbholen von der Post 3,00 Mark . Alle Postaustalten und LaudbriestrSger nehme« Bestellungen entgleis
Unzrigengebührsür die einspaltig«Kleinzetlr(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende WPsg . Reklamen kosten 73 Pfg , die Fell«

Anzeigen -Annahme bi» S Uhr vormittag « am jeweilige » Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Wr di« Rückgab« unverlangt eingrsaudter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigea-Bebühren durch gerichtliche MliwisLunr

eiugezogeuwerden müssen. — Platzvorschristenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 31. Westerstede, Dormerstag dm 6. Februar L9r9 59. Jahr.a A

Zwang oder Freiheit?
Aus mittelparteilichen Kreisen erhalten

7 wir nachstehende Zuschrift , die wir nach dein
^ , Grundsatz, jede ehrliche Meinung ru Worts' , kommen zu lassen, veröffentlichen. Bemerken

wollen wir, daß der Verfasser ein fleißiger
Kopfarbeiter.also kein —ärriegsgewiunler ist.

Der Znknnftsstaat , über den wir uns früher , noch zu
Leiten des Fürsten Bülow , so viel gestritten haben, ohne
zu glauben , daß wir ihn noch erleben könnten, steht jetzt
wirklich leibhaftig vor uns . Daß wir schon mitten drinnen
stünden in dem neuen Volksbans , um dessentwillen die
alte Ordnung beseitigt wurde , läßt sich noch nicht gut be¬
haupten , aber wir befinden uns im Übergangsstadium , im
Umzug sozusagen, und der pflegt allemal nnt Unbequem¬
lichkeiten mancherlei Art verbunden zu sein. Immerhin,
für 's erste scheinen diejenigen recht behalten zu sollen, die
die Meinung vertraten , daß die sozialistischen Ideale sich
nicht mit weniger , sondern nur mit ungleich mehr Zwang
würden verwirklichen lassen, als er in der bürgerlichen
Gesellschaft üblich und notwendig war.

Hier ein Beispiel : In einer der letzten Sitzungen der
Groß -Berliner ASRäie wurde mitgeteilt , daß im Demobil¬
machungsamt ein Gesetzentwurf ansgcarbeitet worden sei,
der auch die Bourgeoisie zur Arbeit zwinge . Auch die
Bourgeoisie ! Also scheint es sich um einen allgemeinen
Arbeitszwang zu handeln . Die Arbeiter empfinden

offenbar vielfach als eine Einseitigkeit, daß man ihnen
immer nur predigt , wir müßten unbedingt aus dem
jetzigen Zustand der Untätigkeit , der Arbeitsimlust beraus-
kommen : . Die Kriegsgewinnler müssen in die Braun¬
kohlen - Industrie " wurde in der Sitzung gerufen,
und man wollte sich auch noch nicht recht beruhigen,
als versichert wurde , daß selbstverständlich gar kein
Unterschied gemacht werden würde in der Ein¬
führung der Arbeitspflicht zwischen den verschiedenen
Schichten unseres Volkes. Es wurde sogar hinzugefügt,
daß , wenn Unternehmer die Produktion hindern sollten,
mit schärfsten Mitteln gegen sie oorgegangen werden würde
-— sie würden sofort sozialisiert werden. Also wieder
Zwang : Zwang für den Arbeitgeber , Zwang für den
Arbeitnehmer , und das alles in dem Bewußtsein , daß man
Lurch seine Anwendung im Grunde doch nichts Gescheites
ansrichten könne. Denn alles mag man mit ihm ersehen
können, nur nicht die — Freiwilligkeit , die doch nun
einmal der wirksamste und des freien , selbstbewußten
Menschen auch allein würdige Bewegungsfaktor im gesell¬
schaftlichen und gewerblichen Leben ist. Möglich, daß die
Kriegsgewinnler durch dieLeichtigkeit ihrerniebroderweniger
mühelos erworbenen Beroienste ebenso arbeitsunwillig ge¬
worden sind, wie wir das jetzt bei wieder mit Erwerbslwen-
unterstützung versorgten Arbeitern beobachten müssen. Aber
zählen jene nach Hunderten , so diese nach Hnnderttausenden.
Und feiern die Arbeiter , so hat auch das Heer der An¬
gestellten nichts zu tun , und schließlich muß auch der
fleißigste Unternehmer die Hände in den Schoß legen.
Die unzähligen Räder , die sonst mit musterhafter Präzision
ineinander greifen, geraten in Unordnung , ihr Gang ver¬
langsamt sich, bis das ganze Uhrwerk stillsteht. Ihm
bann wieder einen neuen Antrieb zu geben, ist schwer,
wenn nicht unmöglich. Man versucht es jetzt mit
einem langsamen Abbau der Arbeitslosengelder ; aber
wie lange können wir dann noch warten ? Und
bald wird die zugunsten der Kriegsteilnehmer eingeführte
Schutzfrist gegen Kündigungen abgelaufen sein — was
dann ? Zum l . April rechnet man allein für Groß -Berlin
mit der Entlassung von 200 000 Angestellten in Handel
und Gewerbe um die Osterzeit ; im übrigen Deutschland
wird es auch nicht anders sein. Wenn dann nicht
wenigstens alle diejenigen arbeiten , für die Arbeits-
aelegenheit , sei es auch wo immer , vorhanden ist, was soll
dann aus uns allen werden ? Wollen sie wirklich erst
warten , bis der Zwang kommt, der ein herzlich schlechte,
Arbeitshelfer ist im Vergleich zur Freiwilligkeit , mit de,
wir im bürgerlichen Staat im großen und ganzen doch
gar nicht übel ausgekommen sind? Kann man nick^
wenigstens , im schlimmsten Falle , beide Arbeitsantrieb»
so miteinander verbinden , daß uns niemand nachsagev
kann , wir steuerten mit vollen Segeln in die Sklaverei

Ĥ Das frühere System suchte nach Mitteln zum Schutz,
der Arbeitswilligen . Jetzt sind Bestrebungen im Werke,
die Arbeitsunwilligen zu schützen— gegen die Zumutung,
ihre Arbeitskraft in den Dienst der Allgemeinheit zu
Kellen. Es kann unmöglich der Sinn der Revolution §s-
wesen sein, daß wir uns auf diese Welse mit selbsteigene,
Hand aus der Reihe der Kulturvöl ker ausmerzen . c

—* Bremen, 4. Februar. Nach Lage der Dinge am
frühe« Vorm'itag scheint keine Möglichkeitmehr vorhanden,
den bewaffneten Zusammenstoß zu vermeiden. Von der
Etavtkomniandantur wird mitgeteilt, daß die Regierung«,
truppen von allen Seiten im Anzuge stnd, vnd daß auf allen
FrontabschnittenErfechte statlsi-iden. Von Horn her hört
man scharfe» Maschinengewehrfeuer. Ln der Nackt sind
aus Bremerhaven und Hamburg Verstärkungenfür Bremen
eing,treffen. Von Bremerhaven find tm Exirozuge 2000
Mann angelangt. Die Stäike der Hamburger ist nicht be>
kannt. Die Arbeiterschaft hat in der Nacht wettere umfang,
reiche Vertetdigungsinaßnahmen getroffrn. Aach einige

. . . . .

Geschütze wurden an die Fiont geschafft. Heute früh fahren
zahlreiche Sanität«wagen an die Kampfltnte.

Aas Verden wird mitgeteilt, daß von Berlin aus
weitere BrigadenLandesschütze» und starke Minenwerfer¬
truppen zur Unterstützung der Division Eerstrnberg abg«'
gangen stnd.

—* Hannover, 4 Februar. An» Verden an der
Aller wird gcmrlvet: Dis Kommunisten haben die Hafeng«-
bi«te der Unterweser besetzt. Die Reg'emng»truppen standen
gestern abend 7 Uhr zum Einmarsch in Bremen bereit.
Die Umzingelung der Stadt ist so gut wie beendet. An
verschiedenen Stellen ist es zu Gefechten gekommen. Von
der Stadtkommandantur wurde um 12 Uhr nacht» mitgete.lt,
daß auf bremischer Seite 7 Tote zu verzeichnen, auf Sotten
der Division Eetstsnberg mit Bestimmtheit 12 Tot« festge-
stellt stnd, und daß di« Zahl dor Verwundeten auf beiden
Seiten je 40 bis L0 Rann betrage.

—* Berlin, 4. Februar. Aus Hamburg wird ge'
meldet: Di« Mehrzahl der örtliche» Loldatenräte im 9
Armeekorps hat b,schloffen, dem Ersuchen de» Scksatenrate»
beim Senera.komma do der 9. Armeekorps, die militäcffchen
Maßnahmen de» Räche» mit der Mobil firrung de» S.
Armeckorp, zu erwidern, keine Folge zu leisten.

—« Berlin, 4. Februar. Nachdem Bremen dis am
Sonntag mit der Reichsregierung getroffenen Abmachungen
nicht innegrhalten hat, es andererseit» aber erforderlich wird,
die Abfichten der zuständigen Stelle zu erreichen, ist do»
Di» ffoa Gerstenberg vrr E nmarsch befohlenworden. Bis
auf weitere» darf man hoff:«, daß das Nolwrndtge ohue

.erhebliche Opfer erreicht werden wird.

—« Berlin. 4. F binar. Staat,s,kr«tärE zberger ist
beute früh nach Weimar abgereist. Er führt do,t neben der
Ausübungseines Abgrordniteninrn-at» die EflchSste de»
Vorsitzendender deutschenW ffenft>llst md»kom'' iss on weiter.
In Berlin ist er oe,treten durch Kap tan zur See Vanselorv.
Di« Le tung des Büro» der Wc ff nstiüstandskomm ffion führt
Ministerialrat von Etockhammer. Di« Austunfiserteilung
der Waffrnstillstandskommssion und der Pccffedienst erfolgen
wahrend der Abwesenheit de» EtaatssekkrtäisE zberger
nach wie vor von Berlin aus.

—w Wien, 4. Februar. Wie die Blätter melden,
«klärte BIrgermetfter Woißkirchner gestern in einer christlich
sozialen Wähleroersammlung: Der Anschlvß an Deutschland
ist der Traum der deutschen Ju-zend seit Lahrzehuten Ich
verwahre mich dagegen, daß unsere Partei irgendwie da¬
gegen wäre. Wir müssen aber zuerst die Bedingungen auf
stellen unter denen nur un« anschließeu können, um eine
gilustige wirtschaftliche Stellung für unsere Staate«, vor
«Sem für st« zu erlangen.

—w Bern, 8. Febr. Der internationale Sozialisten«
konqreß wurde heute nachmittagunter zahlreicher Brtstligung
eröffnet. Eischienen find 80 Delegiert« aus 21 Landern:
Deutschland, E saß Lothringen, Deutsch Oesterreich, Frankreich,
England, Schweden, Dänemaik, Fnnland, R ßland, Georgien,
Griechenland, Ungarn, Rumänien, Livland, Estland, Polen,
Bulgarien usw. Erwartet werden noch di« Bert eter von
17 Staaten, darunter Spanien, Serbien und Japan. Bel
gien und dir Vereinigten Staaten »erhalten sich weiterhin
ablehnend. Hrnderson schildeits in seiner Ecöffnungsaussprache
die Schwierigkeiten, die einer internationalen Konferenz bei
Kriegsausbruch er-tgegenstanden und betonte, daß die jetzige
Konferenz auf die Friedens Verhandlungen einwirksn werde,
und den Interessen der Arbeiterschaft dienen wolle. Zar
Einberufung hätten nur 14 Tage zur Verfügung gestanden,
worauf die Presse Rücksicht nehmen müsse.

Aus Vorschlag Henöersoss wurde Branting zum Präsi¬
dent,« der Konferenz gewLHt, « ährend auf Boischlag von
Huyomarm der Holländer Wibaut und der Argentinier Lusto
zu vrzepiästdenten gewählt wurden. As Vertreter drr
Zentcalmächte ward« der Deutsch Orsterreicher Seitz uud als
Vertuter der Entente Hendeison zum Vorsitzendenrraaant.
Bkanttkig nahm die Wahl zum Präsidenten als Beweisd«r
Anerkennung für die von neutraler Seite, besonder« von
Schweden während de» Kriezrs unternommenenSchritte» zu
guosten der Internationale an.

Aus der HeLmai —für die Heimat.
Westerstede , 5. Februar 1819.

Wegen der Unruhen in Bremen sind heute
morgen alle Postsendungen aus Bremen und den östlich von
Bremen liegenden Landesteilen ausgeblieben , also auch die
politischen Nachrichten aus Berlin.»

— (o) Am 23. d. Mts . finden die Wahlen zur ver¬
fassunggebenden oldenb. Landesversammlung statt. Nach
der heutigen Bekanntmachung des Gemeinde-Vorstandes

findet eine erneute Auslegung der Wählerlister nicht statt, >
doch ist allen Wahlberechtigten, die aus irgend einem Grunde!
noch nicht in der Wählerliste ausgenommen sind, Gelegenheit
gegeben, sich nachträglich eintragen zu lassen, jedoch muß dies
bis zum 9. d. Mts . erfolgen. — j

* !
<> Im hiesigen Krankenhause wurden im Monat Januar

51 Kranke verpflegt und zwar 28 Männer , 19 Frauen und
4 Kinder mit zusammen 670 Verpflegungstagen . Der
Krankenwagen wurde achtmal in Anspruch genommen, js
einmal nach Augustfehn, Apen, Linswege , Halstrup , Torsholt,!
Lanaebrügge und zweimal in Westerstede. —

* !
—(o) Der hiesige Kriegsbeschädigtenverein hielt am

letzten Sonntag seine Monats Versammlung ab, die recht gut
besucht war . Es wurde eins größere Anzuhl neuer Mit¬
glieder ausgenommen. Außer anderen wichtigen Beschlüssen
und Besprechungen wurde die Einrichtung eines Brratungs-
abends beschlossen. Es wird hier den Kriegsbeschädigten
Gelegenheit geboten, Unentgeltlich Auskunft und Beratung
in Renten - und Versorgungsangelegenheiten , im Krieger-
siedelungs- und Kapitalabfindungswes .n, sowie der nötigen
Eingaben und Gesuchs zu erlangen . Unterstützungen und
Beihlllfen, soweit sich solche als erforderlich erweisen, werden
vermittelt . Diese Einrichtung wird jedenfalls mit Freuden
begrüßt werdon- Selbstverständlich soll auch Nichtmiigliedern,
insbesondere auch den Kriegerwitwen , die vorerwähnte Hülfe
unentgeltlich erteilt werden. — j

*
— 8 Nach einer langen unfreiwilligen Pause hielt vor¬

gestern Abend der hiesig« Kaninchenzüchter-Verein im Ver-
einslokale (Ewalds Wirtshause ) seine gutbesuchte General¬
versammlung ab . Der Vorsitzende gedachte in einer kurzen
Ansprache der vier fürs Vaterland gefallenen Züchterkollegen
Agena-Deepcnforth, Gerdes und Eteinfeld-Westerstede und
Sieijediers -Auguitsehn, sowie her noch in Gefangenschaft be¬
findlichen Mitglieder Wittjen und Stolle und konstatierte dann,
daß dis Ziele des Vereins erst im Kriege volle Anerkennung
gefunden hätten , denn jetzt habe men so recht den Wert disies
fleisch- und fellspendenden Tieres im Interesse der Volksernäh¬
rung zu schätzen gelernt . Er sprach den Wunsch aus , daß
möglichst viele Züchter sich dem Verein anschließen möchten,
denn nur so könne etwas Ordentliches geleistet werden. Die
nun folgende Vorstendswahl ergab die Wiederwahl des alten
Vorstandes und zwar Arthur Schmidt Vorsitzender, Fritz
Siems Schriftführer und Robert Sprenger Kassesöhrer. Zwei
Züchter ließen sich in den Verein aufnehmen . Es schloß sich
eine rege Aussprache der Versammlung an . Da dem Verein
wahrscheinlich von der Fell -Verwertungs -Gesellschaft größere
Geldbeträge zur Hebung der Zucht überwiesen werden, kann
vielen Züchtern nur geraten werden, sich jetzt dem Verein
anzuschließen, da sie auf diese Weise sich leicht in den Besitz
wirklich guter Rassetiere setzen können. Dis Rassskaninchen-
zucht hat während des Krieges im hiesigen Bezirk sehr ge¬
litten, da meist alle Züchter eingezogen waren ; es werden
jetzt fast nur noch Kreuzungstiere gehalten . Der Verein will
auch «ins Auskunftsstelle sür „Bearbeitung der Felle " ein¬
richten. Im Bereinslokale liegt fortan auch Vas Fachblatt
„Der Kaninchenzüchter" aus und können Interessenten das¬
selbe dort gerne einsehen. Ferner soll vorläufig alle 14
Tage (Montags ) eine Zusammenkunft stattfinden, zu welcher
Liebhaber dieses Zuchtsports gerne als Gäste gesehen werden.

ZU ? Bad Zwischenahn . Die meisten Schulen der hie¬
sigen Gemeinde sind wieder voll mit Lehrkräften besetzt.
Nach Kayhausen wurde versetzt Herr Lehrer Behrens , nach
Rostrup Herr Hinrichs und nach Bnrgfelde Herr Freitag.
Ohrwege und Elmendorf haben bislang nur je eine Lehr¬
kraft. Herr Bischofs Elmendorf befindet sich noch immer in
französischerKriegsgefangenschaft. Herr Grape , der während
des Krieges schon eine Zeit in Elmendorf wirkte, ist jetzt
wieder dahin versetzt. Hoffen lich ist es der Behörde mög¬
lich, zu Ostern auch den beiden zuletzt genannten Schulen
eine zweite Lehrkraft zu überweisen. —

Rostrup . Der hiesige landwirtsch. Club hielt am
Sonntag seine Generalversammlung ab. Zum Vorsitzenden
wurde der Landwirt Johann Gerken gewählt . In der Ver¬
sammlung wurde lebhaft verhandelt über den Anschluß an
die elektrischeCentrale . Man ist jetzt einstimmig der Ansicht,
daß man so bald wie möglich die Gelegenheit wahrnehmen
muß, um elekrisches Licht und elektrischeKraft zu erhalten.
Schade, daß vor dem Kriege die Sache nicht erledigt wurde.
Wir haben unsere Säumigkeit oft genug bedauern müssen.
Darum heißt es jetzt erst recht : Handeln , schnell handeln,
damit wir nicht noch einmal wieder übrig bleiben und das
Zusehen haben . Auch in Aschhausen und Elmendorf steht
die Beleuchtungsfrage obenan . Daß ganz bedeutend höhere
Preise für die Anlage in Frage kommen als vor dem Kriege,
ist selbstverständlich. Man rechnet etwa auf das Dreifache.



— Der Witwe Iochens Hierselbst wurden verschiedene
Wäschestücke gestohlen, die sie nachts zum Trocknendraußen ließ.

-s- Helle. Der Musketier Johann Lehmann von hier
Hat infolge einer am 8. November 1918 erhaltenen Ver¬
wundung am 23 . November in einem amerikanischen Kran¬
kenhause den Heldentod fürs Vaterland erlitten . Ehre
seinem Andenken ! — _ _

— (ha) Oldenburg . (Landtag .) 11 . ordentlicheSitzung
om Dienstag den 1. Februar . 1) Der Gesetzentwurf betr.
Aenderung des Pferdezuchtgesetzes wurde in erster Lesung
angenommen . 2) Aenderung des Gesetzes betr . die Landes¬
sparkaffe zu Oldenburg . Die Aenderung wurde ebenfalls
in erster Lesung angenommen . 3) Ein Antrag Tantzen-
Heering zur Aenderung des Zivilstaatsdienergesetzes fand die
Zustimmung des Landtages . 4) Anträge auf Aenderung
der Gemeindeordnung wurden dem Direktorium als Material
überwiesen . — Der Herstellung der beiderseitigen Wege am
Hunte -Ems -Kanal von Jeddeloh über Edewechterdamm bis
Kampe in einer Länge von 16 Klm. und lleberschlackung
des nördlichen Kanalweges bis zu Edewechterdamm in rund
3 Klm. Länge , in 4 Meter Breite und 25 Ztm . Stärke
stmmt der Landtag ohne Debatte zu. Die Instandsetzungen
gelten als Notstandsarbeiten . Die Ausführung im Frieden
würde etwa 25000 Mk. kosten und mit einem Zuschlag von
40 Prozent 35 000 Mk. Dis Ueberteuerung beträgt dem¬
nach 13000 Mk. —

—(b) Oldenburg , 4. Februar. Mit der Lohnbewegung
der Eisenbahner beschäftigen sich zur Zeit die hiesigen Bcamten-
vereine. Die weit überwiegende Mehrzahl der Beamten verur¬
teilt die Streikandrohungauf das Schärfste, erkennt aber an,
daß die Notlage zu einer erheblichen Aufbesserungder Gehälter
gezwungenhätte. Inzwischenhat sich nun die Sachlage geklärt,
daß in erster Linie nur die Wilhemshavencr Eisenbahner sich zu
der Streikandrohuughaben hinreißcn lassen. Sie haben dann
Gefolgschaft gefundenunter den jüngeren Eisenbahnern, die die
wirkliche Sachlage nicht zu überschauen vermochten und sich von
ihrem Temperament hinreißcnließen. Weiter steht unzweifelhaft
fest, daß das ganze Vorgehen eine Folge der Agatitation des
Eisenbahner-Verbandes ist. Dieser Verband umfaßt aber nur
einen kleinen Teil der Eisenbahnerund will nun seine Macht

Lurch derartige Bewegungen stärken. Im Landtage wird das
Vorgehen bezw. die Streikandrohungder Eisenbahner entschieden
verworfen und zwar von fast allen Abgeordneten. Bei den Be¬
ratungen über die Gehaltsvorlagcnwird die Angelegenheit dem¬
nächst eingehend zur Sprache kommen. —

—* Friesoythe , 3. Februar - Am Donnerstag wurde
beschlossen, ein Zucktbuch, entsprechend den Verhältnissen der
Schafzucht, einzurichten. Es sollen 100 Böcke und Mutter¬
schafe eingeführt werden . Ein bedeutender Zuschuß soll be¬
antragt werden. Besonders wurde auch für die Einrichtung
von Eemeinschafts- und Tenoffenschaftsschäfcreicngesprochen.

—* Esten , 3 . Febr . Am Sonntag vormittag gelang
es dem Wachtmeister Hibeler von hier, bei einer auf dem
hiesigen Bahnhöfe von ihm vorgenommenen Zugrevision einen
„schweren Jungender  schon vieles auf dem Kerbholz hat,
zu verhaften und hinter Schloß und Riegel zu bringen . An¬
laß zu der erfolgreichen Zugrevision gab der bei Wille in
Hemmelte ausgeführte Einbruchsdiebstahl . Der Verhaftete,
welcher in einem Sacke Speck rc. bei sich trug , gestand diesen
Einbruch zu und bekannte später auch, daß er in Gemein¬
schaft mit einem Komplizen die räuberische Erpressung bei
Niehe in Bevern (Darrel ), wo den Diebesgesellen u. a . 2000
Mark in die Hände gefallen, begangen habe . Wie er hier,
so ist eingetroffenen Nachrichten zufolge sein Kumpan in Esten
a . d. Ruhr inzwischen dingstfest gemacht worden . (M . T .)

Neuelte Hackrickten.
—w kreme», 5. Febr. U:brr die Kämpfe in Bremen

wird noch gemeldet: Die Verluste des Freiwilligen Korps
werden bi, jetzt auf 16 Mann geschätzt, darrmtrr4 Tote.
Da, Gerückt, Ltrt. von Ps-tzelwitz sei gefallen, bestätigt sich

n'cht. Die Spartakisten zogen sich in weft'ichrr Richtung zu
rück. Man erwartet deshalb weitrie Kämoss in der Walter
Vorstadt, im Hafenviertel und besonder» btt den Gebäuden
der Aktien.EesellschaftWeser, wo die Spartakisten sich oer-
sckanzt haben sollen. Bislang haben tue Aufständischendis
Waffen noch nrcht abgegeben.

—w Bremen, 5. Febr. Beim Vorrücken der Abteilung
Caepari überraschte die Brsatzung eine, Panzerauta» in
e »er Gastwirtschaft in Krimpeleine stark«Kommunisten.Wache.
Die Spartakisten hoben die Hände hoch. Darauf stieg der leicht«
verwundereFührer des Pauzeravto» ao uns ließ sich oon einem
Krankenträger verbinden. P .ötzlich sprang ein Kommunist
auf ihn zu und tötete ihn nut Schöffen. Die Abteilung
stürmte nun in das Haus und ging dann unter heftigen
siegreichen Kämpfen gegen die Barikad« auf der Osterstraße
bi« zur Weferbiücke vor.

—w Hamburg, 6 Febr. Die Telegraphenbeamten
haben morgen» um 9 Uhr den D enst einaestekt, well dis
A.- und S . Räte nachts den Telegraphen Bekehr der Zensur
unterworfen haben. Sie werden de» Dienst wieder auf.
nehmen wenn der zu den AuSR. entsandten Abordnung
zugestchert ist, daß dir Zmsura«sjj,hob'n uns nicht wieder
eingeführt wird. Seit 11 Uhr ist auch der Fernsprechverkehr
eingestellt. Der Zvgoerkehr Altona Haibmg ist auch Leut«
eingestellt. Einkommende Fernzügr werden tn den Vor«
stationen aufgehalten.

Au » dem Leserkreise.
Eingesandt.

Zu dem »Eingesandt" dê H,nn Weisen in Nr. 28 vom
2 Februar ISIS möchte ich zur Ergänzung unserer Erklärung vom
29. Januar ISIS noch bemerken:

»Als ich am Montag den 27. Januar von den Unruhen
in Wilhelntthaocn hörte, versuchte ich sofort mst einigen Kameraden,
Wilhelmshaven zu errichen, um an Ort und Stelle Erkundigungen
etvziehen zu können, da telephonische Verbindung nicht möglich
war. Wir gelungten jedoch nur dis Backhorn, konnten oon da
aus aber einen allgemeinen Ueberblickgewinnen.

Da nun Bejahe bestand, daß die Kommunisten auch die
Bahnhöfe pp. in der Nähe Wilhelmshavens besetzen würden, er¬
griffen wir sofort alle Maßnahmen, um einen derartigen Versuch
schäifpens entgegen Irrten zu können. Da» Ausziehen der ver¬
schiedenen Wachen und Posten, tetlwe se mll Maschinengewehren,
mag nun den Berichterstatter der »Bremer Nachrichten" veran¬
laßt haben, sofort oon kommunistischenUnruhen »unter den
Marin ern" zu berichten.

Eber so werden auch äbullche Gerüchte in Westerstedeund
den Nachbarorten entstanden se<«

Ich habe wiederholt in öffentlichen Versammlungen unfern
Standpunkt erklärt und immer wieder betont, daß wir den Schutz
der E>nwohnerjch»st als erste Pflicht «niesten und wir mit Kom¬
munisten nicht» zu tun haben D-mnach kann die Berbrritnng
über Kommunistische Unruhen »unter den Marinem " nur e.ner
bö-willigen Absicht entsp-ingen.

Al» nun auch andere glitzere Zeitungen Deutschlands die¬
selbe Nachricht brachten, oeiöffentlichten wir die oorbezeichnete
Erklärung.

Leider stehen uns nicht die nötigen Mittel zur Verfügung,
dieselbe Erklärung in mehreren größeren Zeitungen zu publifieren

Jedenfalls ist es erfreulich, daß unsere Erklärung einem
guten Ernoeruebmen mit der Büroerjchast genützt hat, und ich
danke Ihren Herr Weifen, auch im Namen meiner Kameraden,
für Ihre freundlicheMitarbeit daran.

Ich bin ftits gerne bereit, an dieser Stelle Fragen, die
einem gedeihlichen Zusammenwirken diemn, zu beantworten.
Unser aller Dun ist doch Mitarbeiten an dem Wiederaufbau
unserer Heimat, gleichviel, welcher politischenRichtung wir an¬
geh ören."

Zu dem zweiten Teil Ihres »Eingesandts", Herr Weijen,
bemerke ich folgendes:

„To zahllos wir die Gerichte, sind die durch den Soldaten¬
rot vorgevommenen Haursuetnngen nicht. Wir haben seit 1.
Dezember 1SI8 ganze sieben H ussuchmgrn im Amtsbezirk vor¬
genommen, die größmteil» ergebnirlor verliefen. Anonyme An¬
zeigen über Schiebereien gingen all rd>ngs schon mehr ein, sie
wandern indessen dahin, wohin sie gehören, in den Papieikorb
Ftr denuntierrndes Papier haben w-r keinen anderen Aufbe¬
wahrungsort . Wer einen beartindrt n Verdacht zu haben glaubt,
möge eine mündliche oder schriftliche Anzeige mit Namrnunter-
schrist erstatten, dann « rrdrn wt- korrekt vorgeben

Zu einer Haussuchung ist gemäß unserer früherenBekannt-
machung i« Amt Westerstede nur der Soldatenrat Westerstede
befugt.

Die die Hau-suchuna au; führenden Angehörige« des Frei-
willkgenkorps muffen im Besitze eines vom S -Rat Westerstede
unterschriebenenund aestewpeltr» Ausweises sein

Einer anderen Aufforderungist nicht nachzukommen, sonder»
sofort der S >Aat zu brnachncht gen.

Sollte bei irgend einem Anlaß militärischerSchutz erforder¬
lich sein, dann bedarf es nur einer kurzen Benachrichtigung. Ich
bin überzeugt, daß im Bedarf-solle jeder Gespaundesttzergerne
sein Gespann zvr Verfügung stellt, wenn es gilt, einem bedrohte«
Mitbürger möglichst schnell Hilfe zu dringen."

Ich würde mich freuen, wenn ich mit diesen Zeilen Ihre«
Wunsch nach Aufklärung erfüllt hätte. Karl.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 4. Febr. 191S.

Die Wahlen zur oerfafianggebenden oldenbmgischr«
Lar.desvttsammlrr»g findeta» Sonntag den 28. F bruar d.
I »., von 9 Ahr vormittags bis 8 Uhr nachmittags, statt.

Dir Abgrenzung der Stimmbezirke, die Wahlvorsteher
und deren Stellvertreter sowie die W ĥlräume stad Ltsselbru
wie bei der Wahl zur Nationalversammlung vom IS. Lau.
d». I . mit folgender Aenderung:

1. Sn der Gemeivde Z» !sche»ah«.
1. Stimmbezitk: die » auerschaften Zwtschenahn und

Zvilchenahnerfeld. Wohloorst-her Geh. Oekonomie«
rat Feldhu« in Zwischenahn, Stellvertreter: Rechts«
anwalt Ftldhu« das. Wahlraum: Meyer» Easthof
daselbst.

7. Stimmbezirk: die BaurrschaftRostrup; Wahlvorsteher
Eerh. Dreiseni» Rostrup, Stellvertreter Gutsbesitzer
Voth« in Eyhausen. Wahkrau« : Sraurbsrts Wirts-
Hans in Rostrvp.

2. Krmeinde Aprrr.
4. Stimmbezirk: die BauerschaftenNordloh und Tunge;

Wahlvorsteher: KaufmannF. G. Reil in Rordloh,
Stellvertreter Hevptlehrer Wilder das. Wahlraumr
Rest» Gasthaus daselbst.

5. Stimmbezirk: bi, Bauerschaft Godensholt; Mahl-
oorstrher keziiksvorsteher Hellmers in Doseirrholt»
StellvertntrrW>rt Heinrich Rothenburg jnn. daselbst.
Wahlraum: Mein» Gasthaus daselbst.

Die VaaerschaftenRostrup und Godensholt bilden also
«inen besonderen Stimmbezirk»nter Abtrennung ov« ihrem
biehrrigen.

Eine Auslegung der Wählerlisten findet nicht statt.
Doch können nachträgliche Anfnahmrn erfolgen bei Verlegung
de» Wohnsitze», Erlangung der Wahlberechtigungund früheres
versehentlichenNichtaufnahm« >n dt, Listen.

Münzebrock.
A« t Westerstede

Westerstede , den 4. Februar 1919.
Gegen Abgabe de« Abschnitt« 21 der neuen Lebens¬

mittelkarteX werden»erkauft in den Gemeinden Westerstede
und Edewecht'/> Pfund Graupen und V» Pm-rd Nudeln, in
den Gemeinden Zwilch,nuhn und Apen V' Pfund Graupe»
und V» Pfund H«fe>stocken.

Bei kauf, stellen: Diekmann, Bhlrich», Deekei«, Schneider^
Hote», Steinfeld in Westerstede; F scher, Oltmann«, E lers»
Rühl, Ptrpeijohann» in Zwischenehn; Orth, Eller», Tebje
irr Apen; Sybrandt«, Koesunioereln, W. Orth in Augustfehn:
Srtje, Hinrtch», Wächter in Edewecht.

Münzebrock.
Amtsvoestaud des Amtsverbaudes.

Westerstede,  den 4. Februar 1919.
In Zwischenahn kann den r « sorgungeberechtigten i«

Butter je Pfd. Talg grgeb-n « erden. Der Verkauf geschieht
in den Lchlachterlädengegen Hergabe von be'onderen Talg¬
kartenabschnitten, di« in den Ausgabestellen für Butterkarts»
zu „ halten find.

Münzebrock.

Oer Traum in Fein-essan-. ^
' Roman von Justus  Schoenthal . ^
" (Nachdruckverboten.)

Er sah nicht darauf hin . Er sah nur den Skandal
gleich einer Niesenfaust aus dem Boden wachsen. Unheil¬
dräuend schwang die Faust den fürchterlichen Hammer
einem Amboß entgegen , der in tausend Stücke zerschellen
mußte . . . Und der Amboß war - er, er» der
Minister.

Grausen faßte ihn an . Er mußte den Brief zum
siebenten Male lesen, den letzten, den er selbst hatte ab-
hungen lassen.
l „Wertes Fräulein Ilse!
f Endlich ist es mir gelungen , vom Nachlaß Ihres Herrn
-Onkels wenigstens soviel in Erfahrung zu bringen , daß ich
Ihnen die nachstehende Aufstellung schicken kann. Ich
Werde vielleicht doch die Hilfe eines Anwalts in Anspruch
Nehmen müssen, da die Ermittelungen viel Zeit und
Mühe erfordern . Die einzelnen Posten sind recht ver-
zettelt angelegt.
f Sofort , soll heißen : innerhalb der nächsten Wochen
verfügbar sind, was größere Städte und Posten anlangt,
Hier in London 1224 Pfund und 10 Schilling , in Manchester
803 Pfund und 4 Schilling , in Liverpool 679 Pfund und
8 Schilling , in Glasgow 248 Pfund 1 Schilling , Dundee
872 Pfund 18 Schilling , Edinburg 310 Pfund , Belfast
88 Pfund 19 Schilling»Dublin 139 Pfund8 Schilling. . /
! Er hielt inne und verglich die Liste der für den Ab¬
transport verfügbaren Truppenteile . Dieselbe Reihenfolge
war da gewählt. London 24490 Mann, Manchester
12064 Mann , Liverpool 11685 , Glasgow 4961, Edinburg
8200. Dundee 7458, Belfast 1779. Dublin 2788 Mann,
und es konnte auch keinem Zweifel mehr unterliegen, auf
welche Weise der Schreiber de) Briefes die Pfund - und
Schillingzahl erhielt . Sehr einfach. Ir zwanzig Mann
waren ein Pfund . Der Empfänger brauchte nur die
Wundzahl in Schilling auszulöjen, so bekam er ganz

sichere Nachricht von der Stärke des verfügbaren britischen
Nachschubs. Sein Auge flog zum Brief zurück.

„. . . Sie sehen, daß der Weizen in Irland schlechter
blühte . Überhaupt sind die Summen viel geringer , als
Sie wohl erwarteten . Und da Ihnen die Schulden des
Nachlasses bekannt sind, so werden Sie sich wobl selbst
sagen, daß die Aktiva kaum genügen , um nur die Schulden
zu decken. Dadurch erhält die Ansicht Ihres Herrn
Bruders , der ja nie viel von der ganzen Erbschaft hielt,
eine treffende Bestätigung . .

Der Minister zog den Schnurrbart aus und lächelte
verstehend. Mit den Schulden des Nachlasses waren
offensichtlich-die Verluste an der Front ' gemeint , zü deren
Auffüllung fa in der Tat die vorhandenen Bestände kaum
ausreichten.

Er las den Schluß des Schreibens.
. . Über die Gelder , die in späterer Zeit verfügbar

werden , und den näheren Zeitpunkt , sowie über die un¬
bedeutenden Beträge , die in kleineren Städten noch aus¬
stehen, schreibe ich Ihnen demnächst.

Für heute mit den besten Empfehlungen an Sie alle
Ihr sehr ergebener

§ Longford,
^ Hauptmann im Großen Eeneralstob/

Ja , ja , es gab wirklich nicht den leisesten Zweifel
mehr , über den späteren Nachschub, die Zahl der noch
unausgebildeten Mannschaften und die kleinen Garnisonen
wollte er später schreiben. So sicher fühlte er sich oder in
so wonnesame Sicherheit wollte er den Zensor wiegen , den
vielleicht doch allzu viele Zahlen in einem Briefe gestört
hätten . Die weiteren Zahlen konnte er sich ja für einen
späteren Brief aufsparen . . .

Die Exzellenz schlug mit der geballten Faust zornig
auf den Schreibtisch, daß Tintenfaß , Löscher, Papiermesser
und Federhalterständer einen klirrenden Tanz vollführten.
Da sollte doch gleich ein Donnerwetter dreinfahrenI Dazu
hatten die Herren der Abteilung Brauch also die Be¬
schaffung der Liste über die vorhandenen Mannschafts¬
bestände so dringend beantragt ! ^
-- - Er steckte die Briefe zu sich Md klingelte.

Das klügste war , diese unangenehme Sache ohne Aus
sehen und Geräusch totzumachen . Und zwar so rasch wii
möglich. Einer der jungen Männer vom Vorraum erschien ^

„Mein Auto !" befahl der Minister kurz.
Sein Entschluß war gefaßt . Er griff nach einem ziev

lichen Kästchen, schloß es auf und entnahm - ihin eiw
Karte.

Nur wenige Zeilen warf er darauf , überlas sie un!
steckte sie in einen Umschlag. Dann erhob er sich, ging ir
den Vorraum und reichte dem jungen Mann den ver¬
schlossenen Umschlag.

„Das besorgen Sie schleunigst zum Herrn Polizei¬
präsidenten . — Ich lasse aber um zwei recht weltgewandte
Herren bitten . Mehr als auf dem Kärtchen steht, ist als
Instruktion nicht erforderlich ."

Er eilte die Treppe hinab , rief dem Kraftfahrer eine.
Hausnummer und Straßennamen in Hampstead zu und'
stieg ein. -

Als Longford die Karte des Ministers in der Hand
hielt , huschte ein zufriedenes Lächeln über feine Züge . Ek
warf ein Briefchen in den Papierkorb.

Ein paar Posttage zu spät, Exzellenz ! Die Vor¬
kehrungen zu Ihrem Empfang sind längst getroffen . . <
Eben das berühmte Pech Englands und seiner Bundes «j
genossen, stets zu spät am Schauplatz einzutreffenl dachte
er halblaut . !

Er ging dem Herrn des Kriegsamts bis zur Treppe
entgegen und empfing ihn mit der liebenswürdigsten
Miene . i

»Gewiß eine sehr ernste und eilige Sache , daß Exzellenz
sich persönlich die Mühe machen, mich aufzusuchen?" t

Schroff erwiderte der Minister : i
„Ich werde Ihnen sogleich alles erklären ." Z
Er legte ab und betrat Longfords Arbeitszimmer . ,-

Die Rauchluft , die ihm entgegenschlug, berührte ihn UN-1
angenehm . Er nahm in dem Großoaterstuhl Platz . 8

Longford wußte , was nun kommen würde.
So oder ähnlich hatte er sich die Szene in den letztem

Tagen oft geuuo ausgemalt. . . —>



Mmtsvorstaud des Amtsverbaude ».
Westerstede , den 8 . Februar 1919.

Es sind neu « Lebensmittelkarten eingeführt und zwar
Lebensmittelkarte ^ für die Nichtselbstversorger in Brotgetreide
und Lebensmittelkarte 8 für die Nichtselbstoersorger in Butter.

Die bisherigen Lebensmittelkarten haben keine Gültigkeit
«ehr . Die Kartenausgabrstellen werden ersucht , darauf zu
achten , daß die Karten nur an Brotkartenempfanger und
die Karte 8 nur an Butterkartenempfängrr verabfolgt werden.

Münz ebrock.

Verordnung
6e § veinobUmnckungLaniles.

Betriebsunternehmer und Büroinhaber einschließlich der
Körperschaften de » öffentlichen Rechts sind mit gew ssen Be«
fchränkungen verpflichtet , diejenigen Kriegsteilnehmer und
Reichsdeutschen Z villnternierten emzustellen , welche bei Aus¬
bruch des Krieges als Auge stellte bei ihnen beschäftigt
waren und nicht spater einen wichtigen Erund zur fristlosen
Kündigung geg,bei , haben md deswegen entlassen worden sind.

Hat während des Kriege » ein Wechsel der Arbeitsstätte
siattgefunden , so sind unter Umständen die letzten Arbeitgeber
Zur Wrdereinstellung verpflichtet.

D «di » g » vg : Meidungder Angestellten bl » spätestens
Februar zur sofortigen Wiederaufnahme ihrer früheren

Tätigkeit bet ihren früheren Arbeitgebern.
Die Verordnung ist im Geschäft «zimmer de » Lande » «

snbeltsnachwrises Westerstede Laageftratze 38 ein-
Zusehen.

Demobilmachnngsausschntz Westerstede.

_ Münze brock

Gemeiudevorstanb Wefterft <de.

Fe//', lM/ Ä?
M//S. /s////e§/e» W/W.

Eine Auslegung der Wählerlisten zur ver
fasiunggtb-nden oldeudm gischen Landesversammlung
findet nicht statt.

Die Wahlberechtigten:
1. die versehentlichin die Wählerlisten zur

verfaffnnggebenden deutschen Nationalver¬
sammlung nicht eingetragen waren,

2 . die erst nach dem 6 . Januar 1919 hier
wohnhaft geworden sind,

3 . die bis zum 23 . Februar 1919 ihre
Wahlberechtigung (20 Jahre ) erlangen,

werden aufgefordert , spätestens 14 Tage vor der
Wahl , also bis znm S dS . Mts . ihre Aufnahme
in die Wählerlisten auf dem Gemeidebüro zu bean
tragen . Lavje , Gern -Vorst.

Die Landwirte des Amtsb .-zirk », welche im Lause diese»
Monats

Getreide
abliefern wollen , müssen dies bis zum 15 . ds . Mts . unter
Möglichst genauer Angabe der Quantums anmelden. Anmel¬
dungen nehmen auch für VN» entgegen die Herren Gastwirt
Wügge - Edewecht , Kaufmann H Krnse ' Zwifchenah»

urnv Mühlenbefitzer F Tö - lje -Heugstsord « Nach dem
15 . ds . Wts . angemeldete Getreiden « ngen können mit Be
stlmmtheit vor dem 1 März nicht abgenommen werden,
wobei wir darauf aufmerksam machen , daß von diesem Tage
an die Höchstpreise für Getreide um 5 Mark für den Zentner
Lallen.

Wosttzvrnisn » .

VerpacklunA.
Havsmonn Her « . Hobbi«

in Ocholt läßt

MM di« ir z-bisir
nachmittag » 5 Uhr,

in Hobbie ' s Easthause zu Ocholt
seine daselbst an der Chaussee
br ! der Mühle belegrne , beste

HVviäs,
groß ca . 1 Hektar,

ans mehrere Jahre öffentlich
«rtstdieterid veipachten.

« . Kook , Aukt.
W e sterstede.

Karbid,
der bestellt ist, muß diese Woche
abgehoit sein , sonst wird derselbe
ausgegebrn.

Gesucht auf Ostern oder Mai

e/// te/lMF
mit guten Schulkenriti issen.
Buchdruckerei von Eberh . Ries.

Verkäuflich mehrere Fuder

Torf.
Fr . Reinhard », Osterscheps

bei Edewecht.

LkllN'5 Wv«lm
ist wieder vorrätig.

H . Deeke « .

Zur Verhütung von u . gegen
Grippe

gebrauchen Sie mit bestem Erfolg
das vielfach bewähite Vor den»
gungsmtttel „Tonringa ", das in'
»einem Haushalte fehlen sollte.
Ued erzeugen Sie fich durch einen
Versuch . Erhältlich in Packun¬
gen M Mk . 3 00 gegen Rachn.
oder Dorelns des Betrages.

0 . Ksmpvl,
vossuu , Rrtnickeustr . 8.

Holzhändler W . Mtyne«
hiersrlbst läßt am

FMg dttl 7 . Ml « ,

öffentlich meistbietend verkaufen

1. nachmittags pünktlich 2 Uhr
bei Reiner » Hause in Fi«
kensolt

1V Haufe«

Wkn - BrMolz
und

I Ule ritze
auf dem Stamm — Feuerholz,

2 . nachmittags pünktlich 3 Uhr
in Halstrup auf Deye ' s
«Dell"

2V Haufe«

Mk-BlluWz
Versammlung an Ort u . Stelle.

Ll - Aoak , Aukt.
Westerstede.

kolr - verkauf.
Landwirt Iohau » Oeltje«

i« Kollweg « läßt

sm «d« ddn r zrdlm.
nachm . pünktlich 1 Uhr,

in seinem nahe des Jhorster
Busches bei Schnittker 'S Hause
belegrne « Busche:

25k Snje»
TüMll -StzWch

Sparren , Richeln u . Pfähl»
öffentlich meistbietend verkaufen

Versammlung an Ort und
Stelle . 8 . Aovk , Äukt .,

Westerstede.

Mein

kolr « verkauf

in Hüllstederdiele findet
nicht am 16 ., sondern

Lmmlu i ! > 0 k M.
statt. U« Ohmstede,

Westerstede.

M -MW.
Apen.  Der Hausmann

Heinrich Rothenburg in
Godensholt läßt am

Sttllu tk« 7. Mur.
mittags 12 Uhr anfgd .,

in seinen zu Godensholt un¬
mittelbar an der Chaussee
Godensholt - Apen belesenen
Holzungen etwa

MLM
lasse We» Wm

auf dem Stamm , paffend
zu Brettern , Sparren und
Richeln , ferner:

2S
schwere

Hausmann G . Brüvj «» in
Ocholt läßt

MM ds « 12 Mm,
nachmittags 1 Uhr,

in seinem nahe der Chaussee
belegenen Busche „ Holtkamp"

80 KW
auf dem Stamm,

12 « Haufe»
teil » stärkere»

Mtl-MM.
Bau , Wagen -, Schwellen ,
Pfahl -, Ki umm » und Richel.
Holz,

5V Haufeu

TiMll 'Stzlligich
Sparren , Richeln und einige
stärkere Stämme » sowie

3 « Haufe«

Suchen,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlung in Hobbie ' s
Wirtshause zu Ocholt.

Westerstede.
v . Aovk , Aukt.

geeignet zu Schiffe bau und
Wagenholz , und

mrHeere starke

5M§/MM,
besonders für Holzschuh«
mache ; geeignet,

öffentlich , meistbietend durch
mich verkaufen.

Gute Abfuhrwege find vor¬
handen . Käufer versammeln
sich in Rothenburg » Wirtshaus«
in Godensholt.

Iavßeu » Aukt.

Wiefelstede.  In Witwe
D . Ehlers «Vorbrck Auktion
am 12 . Februar cr . kommen
die inserierten

3V Meter
Motor »Ledertreibrierne«.
sowie di « Schmied « zum Ab¬
bruch nierkst zum verkauf.

Brötje , amtl . Aukt.

MgrAkrn
mit Eschen -Stiel , p. St . s 50 Mk.

habe « och abzugebeu.

i/MM . / / . FMen

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Nltzlkklkhlllllg.
H . H - mmie , Tischlermßr.

Ikzimowsgeo,
MtzkOVOW

«pMleSiMIe
empfiehlt

F FsM/l />.

StzöM BksltiW
ln Oldenburg (Stadtgrcnze ) mit
großem Lust -, Obst - und Gemüse-
Garten . Preis 50 00!) Mark.
Anfr . unt . Aufschrift Sch , 500 be¬
fördert Büttners A :m -Expedition
Oldenburg i, Gr.

Sämtliche

MeM/M
sollen zum 1. Mai auf 1 Jahr
vergeben werden.

Angebote spätestens bi» zum
15. d. Mt «, erbeten.

Mkö/ 'S / H/FF/FFF/M.

EMMI-MW
KMmsk«.

Zwischen  ahn . Frau
Gerh . Ähre « » Wm , Anna
gtb . Bunjrs zu KaHhaufe«
will folgende

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen:

1 . Die an der Chaussee zu Kay-
Hause » belegrne hochwertige
Weide Langenocker , groß 1
Hektar 23 Ar 87 Quadrat-
meter.

2 . Auf dem „ Breeden " . Acker¬
land , 73 Ar 49 Quadrat¬
meter groß.

3 . Die „ buterst . Stücken " auf
dem Kayhausetkamp . Acker¬
land , 83 Ar 44 Quadrat¬
meter groß.

4 . Die Wiese „ Olde Plack " . 1
Hektar 90 Ar 37 Quadrat¬
meter.

8 . Berkaufstermin ist angesetzt
auf

Somiabenrl
6en 8 . kebruar,

nachmittags 4 Uhr,
in Ca sperr  Wirtshaus zu
Kayhausen , wozu Kauflustige
eingeladen werden mit dem
Bemerken , daß in diesem Ter¬
min voraussichtlich der Zuschlag
erfolgt.

Feldhus , amtl . Aukt.

Zwischenahn.  Am

Lmnilasde «ö. M «ar,
nachm . 8 Ahr,

werde ich in Meyer ' » Moor¬
kamp zu Kaihausen  etwa

30 kuüsr
in Haufen stehenden schwarzen

Smiilvrl
meistbietend » erkaufen , wozu
Kaufliebhaber fich bei Pöttker 'r
Wohnhause in Kaihausen ver¬
sammeln wollen.

A . MnnivI »» .

3 —40V0 Pfund bestes gut ge¬
wonnenes

SU
sucht zu keufen
A . Koopmann, Zwischenahn.

Edewecht. Abzuzebenei«

7Mc. Ü/Me-

verkauf
, in

Rostrup»

Zwifchenahn.  De,Land¬
wirt Küuiher Ohmfteds in

! Rostrup läßt am

Freitag
den 7. Februar- - I «,

nachmittags 2 Uhr,
folgende bei seinem Wohnhause
stehenden

Gebäude
als:

1 Schwrinestall , groß 55 mal
7 Meter , 1914 gebaut , mit
no ' d . Holz und Scharmbeker
doppelten Falzziegeln (lose
eingedeckt ) ,

1 do ., groß 20,20 mal 9 .80
Meter , Strohdach Fachwerk,
verschalt mit 2VV Quadrat-
meter gefedertem Izöll , Holz,

1 do ., massive Steinmauer»
16,90 mal 10,50 Meter
groß , mit gefedertem IV »«
zölligem Ho ' zboden und ge¬
deckt mit Zementdachplatten,

1 do . , 21 mal 6,50 Meter
groß , massiv , mit recht gut
erhaltenen roten Hohlziegeln
gedeckt,

1 Düngerhaue mit angebautem
Schwelnrstall , 18 . 20 mal 18
Meter groß , 7 Verbindern
18,85 Verbindwrite innen ),
zum Teil mit recht gut er¬
haltenen rote Hohlziegeln in
Heide gedeckt (paff nd für
eine große Scheune ) ,

zum Abbruch öffentlich meist¬
bietend in paffenden Abtei¬
lungen zum Verkauf ausbieten.

Gleichzeitig sollen ferner ver¬
kauft werden:

1 eichener Balken , 9 Meter
lang , 30/27 stark , 8 do .,
6,öS Meter lang , 24/25
stark , 3 Sichen auf dem
Stamm , in Brusthöhe 6S
Zentimeter Durchmesser , 1
Göprl mit großer Wasser-
druckpumpe nebst Borgelegy
und Riemen , » erschied Fut-
tertröge , mehrere Kochtöpfe,
1 Rübenschneider , 1 Stroh¬
schneider , 2Kartoffelquetscher,
2 gußeiserne Fenster , 60/60,
2 große Dachfenster , 1
Wagen kette , 1 Wagen Heck,
1 Petroleumfaß , 1 eiserne
Turnstang «, 1 hohe Doppel¬
tür , 3 große Oelkaunen , 5V
Mehlsäcke , darunter 20
leinene.

Kavfliebhaber ladet sin
I^ aleiku » , amtl . Aukt.

SmM -TkkkMl.
Edewecht.  Vrltter uub

letzter Termin zum öffent¬
lich meistbietenden Verkaufe de»

Zmillübil-
flotter Gänger.

Fritz Volts.
Habe eine schöne , trächtige,

achtjährige

§tute,
leichtes Pferd , fromm , ein - u.
zweispannig , zu vei kaufen.

IsVoz/oi «.

Ein vierjähriger

2uxockse
zu verkaufen oder gegen eine»
zweijährigen zu vertauschen.
Fr . Reinhard », vjte »sch«p«

s
E

Leber , Baumwoll und Ersatz,
Riemenwach », Verbind , Fett.
Kellner ör Ohrmaun, Breme ».

der krben des Grundheuer-
mann » Avh . Wittenberg
zu Wsstsrschkps ist anbr,
räumt a » s

rmttjlu ti « IS . M . .
nachmittag , 3 Uhr,

in Fr . Harm » ' Gasthause zu
OZ e r s ch e p » .

Ln diesem Termin wird der
Zuschlag erfolgen.

Kaust,ebhabrr ladet ein

_ klvini - s nkvn , Aukt,
Habe noch einige Ladungen

ttuküüagsr

abzugeben . Her « . Meyer,
Käselmrg b. Kirchhammelwarden



MIWze Mzrise.
Nach Umbau meiner Werkstatt,

der in aller Kürze erfsigt, stelle
ich «tuen tüchtige»

zfee-Me/'
rin, und kann ich dann sämtliche
Aspsrslui -« « an den bei mir
gekauften Rädern u. Maschinen,
sowie auch an fremden Fabrikaten
aus führen.

/?. Ssejls « / ?.

ttüüsleäö.

Ich übernehme das
Färber » von Herren - und!
Damen Kleiderstoffen jeg¬
licher Art und in jeder
beliebigen Farbe , unter
Garantie für gute Aus¬
führung.

kritz 8iem8.

MMtztW
einer UFA' sehr flotte»

Lckmielie.
Wiefelstede  Frau Ww

Schmiede meister Diede . Eh¬
lers in Vordeck beabsichtigt
infolge Ableben» ihres Ehe¬
mannes von den Immobilien^
da» I

hlllbr Wshiihsils!
mit Stallungen und7 Sch. E.
Land (wettere Äcker- u. Wrtde-
grundstücke können beliebig zu-
gepachtet werden), sowie die fast
neue

ll>W!.SWde
mit möglichst baldigem Antritt
zu ve>pachten.

Das Schmi degeschSft.
im regsten Orte, an verkehr»- !
reichen Hauptchaossrenbelegen,!
sowie die

Mafchr«e».Haodlu «g !
ist hier seit langen Iihren Mit¬
teln allergrößten Erfolge de.
trieben worden und bietet sich
daher einem tüchtigen Mann
die denkbar sicherste Gelegenheit,
sich hier «ine äußerst gewinn-
dringende Ex fienz zu gründen, i
woraus ich ganz besonders hin. j
weise. — Dis Verpachtungkann?
auf eine ganze Reihe von Iah-1
ren fest abgeschlossen werden!

Einmaliger Ve-pachtnngs- >
tennin mit sofortiger Verpach¬
tung ist angrsttzt auf

DLevstag. Febr,
nachm. 4 Uhr,

in Bödecker's Easthause in
B or Le ck.

Pachtliebhaber ladet ein
Vrötj ,̂ amtl. Aukt.

- - - - - r

Wiefelstede.  In Witwe?
Ehler » in Vordeck Auktion?
am M.ttwoch, 12. Februar cr., -
nachm. 2 Uhr anfgd.» kommt
fetten» eine» Landwirt» rin
extra best«»

Wallach,
9 Jahre alt, fromm und zug-
fest, durchaus fehlerfrei, mit,
zu« Verkauf. !

Drötje , amtl. Aukt. ?

vüsÄWA lsmldmill
für

clie gesamte lanclbAUtreibenäs LevolkerunZ

OlrlvrebuRg».
Männerk krauenk

reicht Euch die Hände, schließt die Reihen, es gilt Eure

Zukunft!
Der Gchutz Eurer Arbeit , der Schutz Cures Fleißes kann
Euch nur gewährt werden, wenn Ihr geschlossen hinter Euren
Führern steht.

Deshalb fordern wir Euch auf : Werdet Mitglieder beim
Oldenburger Lsudbund!

v ?k SlMIMttM VMM:
Kolonist Baumüller -Streekermoor, Landwirt Briintjeu -Ohrwege, Landwirt
Fröhie -Hammrl b. Lastrup, Oekonomierat Huvtemauu -Wtldeshausen,

Hanehaltslehrerin Schmalenbrrg -Oldenburg.
Grschästsstell «: vlckandurg , Maralatourftr . L.

Fernsprecher 1130.
Bankkonto bei der Oldenburglsche « La »dmirtschaft »ba»k «nd alle»

Spa »- und Darleha «kess»u.

Zerren- unä vumen-

psbrrällel'
it » r»«m Gummi , sowie einige Mseloksne -selsr - mit:

Friedcnrgummi empfehlesehr preiswert.
- Llltr Räder nehme in Tausch. ——

lmMS . F. Feŝ SA/c.
s
i 038 lkof rum Willenkeim.

Am Sonntag de» 16. Februar:

K^osssi ' kaU
Anfang 4 Uhr nachm.

Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tanz.
T» ladet sreundlichstein Er». Ksi -els ».

G
G
G

E
SG
G
Lid

Alte gut eingesührleVersicherungs-Akt -Gesellschaft sucht «n
allen Plätzen

tücktlgs Vsrtrstsr
für Unfall-, Haftpflicht- und Glasvcrficherunggegen hohe Provision.

Angebote unter Rr . 1111 befördert die Geschästsst. d. Bl.

Wir sind Kaffa Käufer für jedes Quarrtu«

putz - u . Acch -Torf.
Angebote erbittet ab Verladestation

Üor!verlosrtlmg5- Sekelllckmkt
kickarck CmklT. m.b. k.

Berlin VV. 57 , Bülowstr. 43.
Tel : Nollendorf 2191.

Î in8 v̂e § e.

MziiklkWliWW
— Frtedensware  —

habe noch einige große Nrn. ab-
zugeden.

v . Keeken jr.
Einen Posten

Narb !-
Ausiandsware , ohne Karlen, so¬
fort lteserbur zu verkaufen.
Fr Hiurich » R , ede i O.
Die so viel nachgefragten

Kr/M/MM
find wieder eingetroffen.
Augustfeh «. F rv Leonhard ».

Zu verkaufen
gemähte

ca. 10 Fuder

Slreit-ltFiMWe
ab Moor

G . Wemkeu , Ape».

Zu verkaufen eine schöne An¬
fang März kalbende

Litisn « .
H,i »r . Hiorich », Elmendorf.

Av . » tziimmWiWI

WMIly.
Freitag den 7. ds. Mt »., morgens

von 9 bis IS Uhr,
V« i»L» ttung vo»

Ammossisk
Es kommen nur diestn-gen in

Frage, die noch nicht« bekommen
haben. Der Vorstand.

LaM 8«r «ttSlIM.
Msie.

Am Sornobend den S. ds. Mts,
morgen«, Verteilung von

fchwefels.
Ammonisk

Säcke mitbringen.
De« Vorstand.

LriCMssGWßHG .,
6s8ldok rur MKIe.

Sonntag de» 9. Februar:

wozu sreundlichst einladrttt kBUNkvN.

Kiule - snIiSimgrsttels

t « IrlbUMj !. ri,ti »« ltt
i!« SnaiillSe SriMM

(Verficherungsverein
auf Vegenseittgkeir-.

Am Wontag die« 10 . d. Mt ».,
abends ö Utzr,

General-
vsrkanmillmg

r« »- viel zur Börse ".
Tagesordnung: 1. Rcchnungs-

ablage und Entlastung des Vor¬
stände«, 2. Wahlen, S. Verschie«
derer Be » Vorstand.

Die Iahresrechnuirg liegt bi«
zn« 17. b Mt », tu« Hause des
GeschältsfLhrcrszur Einsicht brr
Mitglieder au».

WO MgrbW
Am Freitag den 7. d. Mts.

(nicht wie bekannt gemacht am
Sonnabend-, abends S Uhr,

Ssnsral«
Versammlung

in Millers Gasthof.
Tagesordnung:  1 . Rech¬

nung ablage, L. Borstvndswahl,
3, Verschiedenes.

Allseiliges Erscheinenerwünscht.
Der Vorstand.

vermißt!
! Diefenigen, die über den Ber-
!bleib des UnteroffiziersSaong
vuke », 1. Kowp Res -Infant-
Regts 7i , der seit dem l. Navbr.

l ISIS vermißt ist, genau Auskunft
geben können, werden gebeten,
dem Landwirt Ü. Sukn  in
^in »v « g », Post Westerstede,
darüber Mitteilung zu machen

Karbid
ist elugetroffen.

tisto vsumsnn

W

vsirllsl SvkiniM v
Oottvrpatr. 1 (̂ exenüber äsr l^ netrsbank). 7er, 1286. ^

Atelier tür moäerns 2ükn!wil-> G
unä LrLstzkunäs. D

Lpreedstmnlvai 9—1 vormittags, 2—6 nachmittags, Lfb
Sonntags von 9 12 lltrr.

Nkjirkr-KsLsettsr,
Iiiid.Il>>>mk- » ;«i«l«>d^

Verfommiung
am Sonuabeud de» 8. d. M >, i

»achm. 3 Uhr,
im Oldenburg. Hof (M Klier ). !

Lbvirvksnsk » . !

1. Beratung über die »cueu?
Satzungen des L.-L -Vereins
(Herr Lliritt ).

2. Vortrag de» Herrn G. Ruieler
über die neue Zelt in d. Schule.

3. Verschiedenes. i
H. Ohlenkufch.

kanäwirlsck. Klub
Xscbbuusen.

Am Sonnabend dieser Woche

MsWüllW
bet Rabber-  Aschhausen.

Um rege Beteiligung bittet
_ der Vorst and.

kosi »»up.
Jeder, der elektrische« Licht

wünscht, wird gebeten, sich am
Freitag dieser Woche, nach
mittags5 Uhr, in H. Gram
bait'» Eafthof rinzufiaden.

WMMigikü-Ntti»
W-Iltillkdi.

Am 3. Sonnlbrnd feden Mo¬
nats, von 8 bi» lO Uhr, abends
— erstmalig am 15. d» Mt ».
— findet im Vereinslokale ein

MgtllWkbM
für Kriegsbeschädigte statt.

Es werden uncntgeltl ch Aus¬
kunft und Beratung erteilt und
Gefache angeseitlgt in Rcnten-
und Verforgungsangelege»heile«,
im Kriegerfiedlung-ound Kopital-
abstlidungewesen usw , sowie
Unterstützungen und Beihilfen tu
besonderenNotfällen »ermittelt.

De« Vorstand .

Zu verkaufen  ein mittel-
schwerer

^cker >v3 § 6n.
S » ipper , Ahaufk»«

^eclclelok 2.
Für die reichen Kcanzsperden

sowie für die trostreichenWorte
des Herrn Pastor Hanßmann, be¬
sonders auch den Schwesterndes
Kinderkrankenhauses, und für die
Beweise herzlicher Teilnahmebeim
Hivscheideo unseres lieben Her»
mann, sagen wir allen herzlichen
Dank.

Fam lie II Ki»us ».
Für die uns erwieseneTeil¬

nahme beim Hinscheidenunserer
lieben Mutter sprechen wir hier¬
mit m seren innigsten Dank aus.

W . Hevkru und Familie.
Havvi Hevk «̂.

Zur Beerdigung des verstor¬
bene» Kameraden, Veteran

versammeln sich die Mitclieber «M
Donnerteag Sen 6 d M , nach-
« ttag»3 Udr, beim Bereiaslokale
(Veretnsocktzc)

Um recht zahlreiches Erscheinen
der Kameraden ersucht

der Vorstand.

'MMMKWWWWWW

Helle, den 4. Februar 19!S.
Pom Roten Kreuz erhielten wir die tief-

erschütterndeRachricht, daß mein über alles ge¬
liebter, herzen-guter, unoergcßlicherMr «n, unser
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Eakei,

der Mus ketier

MSN LthlIM«
in seinem 24. Lebensjahre an seiner schweren
Verwundung, die er sich am S. November zu-
gezogenhatte, am 23. November 1918 in einem
amerikanischenHospital gestorbenist.

Nach viermaliger Verwundung war es ihm
nicht vergönnt, nach seiner lieben Heimat zu¬
rück,ukehren.

Um so härter trifft uns dieser Schlag, da
ihm sein lieber Bruder Heinrich am 13. Noo.
1917 mit dem Tode voranging.

Dies bringen tkesbetrüdt. Herzens zur Anzeige
die untröstlicheWitwe

Helene L«hma »n, geb Mtyeijürgens,
Familie Lehman « , Gristede
Familie Weqerjü gen», Helle.

So ruhet sanft, ihr beiden Lieben.
Ihr habt de« Frieden, wir den Schmerz.



iFernspeechrr N «. S )
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Hierzu ein zweites Blatt.
»v« !

Doü'iLschs Rundschau.
DeutschesMich. _

-4- Die Verhandlungen mit den Polen haben in Berlinbegonnen. Auf Verlangen der Reichsregierung ist dasganze Gebiet der Streitfragen zur Verhandlung gestelltworden . Dem ursprünglichen polnischen Wunsche, einzelneFragen , über die sich leicht eine Einigung erzielen ließe,herauszugreifen , ist nicht nachgegeben worden . Die militä¬rischen Maßnahmen von deutscher Seite erleiden auchwahrend der Verhandlungen keinen Aufschub. Von pol¬nischer Seite sind fünf Vertreter erschienen: Adamski,korfanty , Krystewicz, Meister und Anders . .
4- Verminderung der linksrheinischen Besatzung . Derbelgische Zivilgouverneur für die vierte Zone ist in Müncheu-lDIadbach eingetrofsen, um die Zioilverwaltimg des be¬lebten Gebietes darauf vorzuberetten , daß von der Unter¬zeichnung des Vorfriedens ab der allmähliche staffelweiseAbbau der militärischen Besetzung auf ein Mindestmaßerfolgen werde.
-> Königin Marie Therese von Bayern Diefrühere Königin von Bayern ist auf dem Schloß Wilden¬wart gestorben. Die Gemahlin König Ludwigs MariaTberese Erzherzogin von Österreich-Este, war am 2. Juli5849 als einzige Tochter des am 15. Dezember 1849 ver¬

storbenen Erzherzogs Ferdinand , Prinzen von Modena,jund seiner am 14. Februar 1903 verstorbenen GemahlinElisabeth zu Brünn geboren.
Feindliche Kriegsschiffe auf der Elbe . In di«Elbe sind vier englische und amerikanische Kreuzer undZerstörer eingesaufen und nach Hamburg gefahren . Si«.sollen die Kontrolle über die abzuliefernden Lebensmittel-

,schiffe ausüben.
4t- Weitere Übergriffe der Franzosen . Die großeriGtummschen Werke in Neunkirchen an der Saar sind vor»den Franzosen , die damit auch zum erstenmal mit Zwangs-rnaßregeln auf altdeutsches Gebiet übergreifen , unterZwangsverwaltung gestellt worden . Die deutsche Waffen-

MllstandskommMon hat sofort schärfsten Protest dagegereingelegt.
>«. Gefahr «euer Spartakus -Putsche in Berlin . Irder Reichs Hauptstadt befürchtet man erneute Spartakus-Putsche . Die Regierung läßt dazu erklären, sollte ernenidie Ruhe und Ordnung gestört und bewaffneter Widerstand-in Berlin geleistet werden , so werden die Truppen rück¬sichtslos durchgreifen und Ruhe und Ordnung mit Waffen¬gewalt sichern. Die Regierung wird voraussichtlich, wenr»es nötig ist, den Belagerungszustand verhängen . Die Ver¬antwortung für Blutvergießen fällt dann lediglich denerHu. die gegen Gesetz und Recht in verbrecherischer Weis,^Putsche veranstalten und Unruhen Hervorrufen.

4- Die Ruhe in Weimar gesichert . Bezüglich der Ruheund Ordnung in Weimar ist man an zuständiger Stelleüberzeugt , daß die unbedeutenden Störungen der erstenTage noch vor Zusammentritt der Nationalversammlungvöllig unterbunden sein werden . Der Schutz des in Be¬tracht kommenden Thüringer Landes ist derart gesichert,daß Widerstand aussichtslos erscheint.
4- Verschiebung der Gemeindelvahke, , im Osten.Wegen der vorhandenen großen nationalen Gegensätze istauf Veranlassung des preußischen Staatsministeriums dieWahl zu den Kommunalparlamenten in Polen » West-preußen und Kreis Oppeln auf drei Monate ausgesetztworden.

Lettow -Vorbeff ans der Heimfahrt . Wie die
Waffenstillstandskommission mitteilt , ist der Dampfer
^Feldmarschall " mit den Generalen o. Lettow -Vorbeck undWaehle , dem Gouverneur Dr . Schnee, 24 Offizieren,88 Militärperfonen , 29 Zivilisten , 106 Frauen und90 Kindern am 17. Januar von Daressalam über Süd¬afrika nach Europa abgegangen.

Österreich.
x Zum Anschknß an Deutschland . In der kommendenSitzung der deutsch- österreichischenNationalversammlungwird von sämtlichen Parteien des Hauses ein Antrag ein-

Aebracht werden , in dem der Zusammentritt der deutschenNationalversammlung in Weimar begrüßt und dem testenWillen des engen Zusammenschlusses Deutsch-ÖsterreichsMit dem Deutschen Reiche Ausdruck gegeben wird.
Italien.

X Wachsende Anarchie . Infolge der wirtschaftlicheniKrisis , namentlich in Oberitalien , entwickeln sich Zustände,Die sich in keiner Weise von russischenVerhältnissen unter¬scheiden. Es haben sich bewaffnete Banden gebildet, dieDie Lebensmitteltransporte auf freier Strecke anhalten undÄusplündern , ohne daß es den Behörden gelungen ist,Kiefern Treiben Einhalt zu gebieten. Es sind in der ersten»Januarhälfte allein 545 Waggons ausgeraubt worden.Die Ernährungslage verschlechtert sich ebenfalls von TagSU Tag.
Rußland.

! X Erschießung der Großfürsten . Nach dem BeschlußEiner bolschewistischenSonderkommission wurden die Grotz-

^ sin sten Paul Alexandrowitsch (Onkel des Zaren ), Nikolaus» Michaelowitsch (Nesse des Zaren ), Dimitriew Konstcnti-nowitsch (Großonkel des Zaren ), Georg Michaelowitschi Bruder des Zaren ), Großfürst Alexander und die Gattender Schwestern des Zaren erschossen.
Wus In - und Ausland.

Bromberg . Ein Erkundungsvorstob . der von Grün¬timI aus aus Exin angesetzt war . stieb bei Schmalbach,A-ckewo und Gr. Suchorcmz auf weit überlegene polnischebuchte und kam nicht weiter zur Durchführung.» Essen. Der Bergarbeiterstreik gewinnt wieder einegröbere Ausdehnung . Es befinden sich die Belegschaften von» kchn Zechen im Ausstande.
Erfurt . Das hiesige Telegraphenamt ist von ASRätenwieder geräumt morden.
Karlsruhe . Der frühere elsaß-lothringischeStaatssekretär8 orn v. Bulach ist von den Franzosen aus den Reichs-iairden ausgewiefen worden.
Wien . Der Staatsrat beschloß, der Einladung derl deutschen Reichsregierung entsprechend, den deutsch-öster-! u chnchcn Gesandten. Dr . Ludo Hartmann , in den deutschen» Slaatenausschuß zu entsenden.

I Luxemburg. Nach einer Havas -Meldung hat die bis-senge Großberzogin von Luxemburg. Marie AdelheidLuxemburg verlassen und sich nach Deutschland begeben.
Paris . Zwischen den Polen und Tschechoslowakei: istrin vorläufiger Vertrag , der sich auf das Fürstentum Teschenbezieht, geschloffen worden. Er bestimmt die Grenzen derGebiete, die jedes Land besetzen wird.

- Wüfott rmd die deuische Frage.
Frankreich muß geschützt werden.

Paris , 4. Februar.
Präsident Wilson hielt in der Kammer der Abgeord¬neten eine bemerkenswerte Rede, in der er u. a. ausführte:„Menschen auf beiden Seiten des Weltmeeres und inasten Teilen der Welt haben eingesehen, daß sic Kameradeniür den Kampf um die Freiheit sind. Jenseits des Rheins,in Deutschland, Polen , Asien gibt es Fragen , die noch nichtgelöst sind, die vielleicht bis zu diesem Augenblicke nichtgelöst werden konnten. Frankreich steht noch immer ander Grenze diesen drohenden, unbeantworteten Fragengegenüber. und wenn es allein stehen würde,mühte es andauernd bewaffnet sein und Opfer auf sichnehmen, die aus die Dauer unerträglich wären. In derselbenLage wie Frankreich befinden sich auch andere Nationen . Siemuffen andauernd gewappnet sein, auf irgendwelcheplötzlichcintretenden schrecklichenZwischenfälle der Ungerechtigkeit.Die Regierungen in der Welt haben bisher nur an ihre Be¬ziehungen untereinander gedacht und darüber die Interessender Volker vergessen. Sie haben nicht an die SchicksalederFrauen und Männer gedacht und an die Sicherheit ihrerL -'ime, und dah sie danach trachten mühten, ihre Völkerglücklich und zufrieden zu machen durch die Sicherheit ihresLebens.'

Wilson betonte zum Schluß , man wisse jetzt, daß dereinzige Weg, dies Ziel zu erreichen, sei, daß. wenn Frank¬reich bedroht werde, die ganze Welt bereit sein müßte, daszu rächen.

MMegelung der Kommarrdogswali.
Die Soldatenräte aller Armeekorps.

Berlin , 4. Februar.
Heute traten im Herrenhause die Delegierten derSolbatenräte aller Armeekorps zusammen, um zu der Neu¬regelung der Kommandogewalt Stellung zu nehmen. DieSitzung gestaltete sich von Anfang an äußerst stürmisch.Zunächst erhoben zahlreiche Delegierte Protest dagegen,daß die heutige Sitzung im geheimen geführt werden solle,daß man die Presse nicht zulassen wolle , während in derEinladung , die an die Korps zumeist telegraphisch ergangenist, die Delegierten zu einer öffentlichen Konferenz ein-geladen wurden . Cohen-Reuß vom Zentralrat führte auS,daß die Zusammenkunft lediglich einen nicht offiziellenCharakter haben könne, da doch an einem einmal erlassenenGesetz nicht mehr zu rütteln sei. Seine Ausführungenriefen schärfsten Widerspruch hervor , und die Delegiertenerklärten , daß sie, falls der Zeutralrat auf Ausschluß derÖffentlichkeit beharre , sie sich selbst als Kongreß kon¬stituieren und die Verhandlung zu Ende führen würde «.Nach anderthalbstündigen , sehr heftigen Debatten siegteschließlich der Entschluß der Delegierten , und die Sitzungwurde nunmehr als öffentlich erklärt.

Deutschlands Lebensmittelversorgung.
Berlin , 4. Febr. Die Entente bat Mitteilen lasten, daßam 6. Februar in Spa in einer besonderen Kommission überdie Mitwirkung der deutschen ,Handelsflotte an der Welt¬schiffahrtsgemeinschaftund über Deutschlands Versorgung mitLebensmitteln verhandelt werde. Marschall Fach wird durchden englischenAdmiral Browning im Vorsitz vertreten sein.

Der energische Graf Rantzau.
Berlin , 4. Febr. Rach dem „Echo de Paris " ist ge¬meldet worden , die deutsche Regierung habe der Entente¬kommisston, die nach Deutschland kommen sollte, um überdie während des Krieges von uns eingenommenen feind¬lichen Besitztümer Rechenschaft zu fordern , die Paffe ver¬weigert . An allen zuständigen Stellen ist von einer solchenPaßderwcigernng nichts bekannt. Es ist vielmehr anzn-nehmen, dah diese Pariser Meldung hcrvorgcrufen ist durchden erfreulich energischen Ton , den Graf Brockdorff-Nautzanin seiner Note angeschlagen hat . ^—

s Soldatciirätc gegen NoSke. — ^! Berlin , 4. Febr . Die im früheren preußischen Herren«s banse tagende Delegiertenversammlung der Soldatenräte zahl»s reicher Armeekorps beschloß ein Telegramm an den Ober»z kommandierenden Noske, in dem das Vorgehen gegen8 Nremen scharf verurteilt wird . In dem Telegramm heißt es:I Die Soldatenräte von 21 Armeekorps liegen es dem Ober-k kommandierenden nahe, die Vermittlimgsvorschlnge derr Soldatenräte vom 9. Armeekorps anzuerkennen. Geschieht! das nickt, so muh die Regierung für das entstehende Blut«k vergießen voll verantwortlich gemacht werden.
k Bessere Kohlenförderung in Obers,'s,testen.
! Berlin , 4. Febr- Wie von gutunterrichteter Seite ver»! sickert wird , hat sich die Situation auf den oberschlesischen> Zechen weiter gebessert. Nur aus drei Gruben wird noch ge-! streikt. Unter diesen befindet sich allerdings ein sehr großesUnternehmen . Allerdings ist trotz der Wiederaufnahme derL Arbeit durch die Mehrzahl der Arbeiter die Förderung noch.I verhältnismäßig gering. '

8 Ostpreußen im Verteidigungszustand . ^ -
I Berlin , 4. Febr. Von zuständiger Seite erfahre « Ivlr^z baß die ostprcnßischcn Festungen in Verteidigungszustandz gegen die bolschewistische Bedrohung gesetzt sind. ES sindr alle erdenklichen Maßnahmen zur Abwehr bolschewistischerL Angriffe getroffen.

k Russische Hilfe für die deutschen Spartakisten . ,8 Basel , 4. Febr. Aus Moskau wird gemeldet, die« Sowjctrcgicrring ordnete die Mobilisierung von sechs8 Jahrgängen zur Unterstützung der Sparta .usbewrgung it»» Deutschland an. :
8 Attentat gegen die deutsche » Guthaben in Dänemark .'S Kopenhagen , 4. Febr. Nachdem die französische Ge»? sandtschaft kürzlich den dänischen Banken die AufforderungZ z,stellte , die deutschen Guthaben zurückzuhalten, hat nn»8 auch der hiesige englische Gesandte den Banken eine Auf«r jordcrung gleichen Inhalts zugcstcllt.
s Unmäßige Sonderfordcrnngen Frankreichs . »s Rotterdam , 4. Febr. Die „Times " schreiben. Frankreich» werde aus der Friedenskonferenz eine Sonderstellung ein»- nehmen. In dem Bestreben, Sicherheit dafür zu haben , daßr sich ein zukünftiger Krieg nickt mehr auf französischemBoden« abwiele, verlange es den Abbruch sämtlicher strategischenk Bahnen und Stationen , die Deutschland vor dem KriegeZ batte , um Truppen an die westliche Grenze zu bringen. FernerZ fordere Frankreich die Schleifung aller Festungen ans dem8 linken Rheinufer, weiter sollen keine Garnisonen oder ArmemH auf diesem User gehalten werden. -8 Ausnahme des Handels mit Java ».! Basel , 24. Febr. Eine Kommission japanischer Exporteurel ist in der letzten Woche von Tokio nach Italien abgcreist, umvon dort aus geschäftlicheVerbindungen mit Österreich undDeutschland anzuknüpfen. - -

700 000 Streikende in England.
Rotterdam , 4. Febr. Ans London wird gemeldet : Di«„Trade -Union " geben die Zahl der augenblicklich i« Eng¬land streikenden Arbeiter auf 780 000 an. --

Blutige Straßenkämpfe in Petersburg . ,Basel , 4. Febr . In Petersburg toben schwereStraßen!kämpfe, die fortgesetztblutiger werden. Petersburg wird vonKronstadt aus bombardiert , es gibt viele Tote und Ver¬wundete. 4
NnmänienS Landfordernngen . ffParis , 4. Febr. Der rumänisch« MinisterpräsidentBratianu hat auf der dortigen Vorfriedenskonferenz fürRumänien ganz Siebenbürgen außer Debrezin, einen Teil derBukowina , ganz Beßarabien , die Norddobrudscha und dieSüddobrudscha bis zur bulgarischen Grenze von vor 1913 ge¬fordert . Die Konferenz hat die Einsetzuug eines Ausschußeszur Prüfung der Ansprüche beschlossen.
Räuberbande in Magdeburg . ^Magdeburg , 4. Febr. In der Nackt beging eine etwcr80 Mann zählende, bewaffnete Rotte in Soldatenuniformschwere Ausschreitungen. Die Männer befreiten durch eineAnzahl von Hcmdgranatenangriffen iin Justizvalast 160 Ge¬fangene, raubten das Gebäude aus und plünderten zahlreicheLäden . Die Räuber gaben zahlreiche Schreckschüsse ab, dochscheint niemand verletzt worden zu sein.

O Seeräuber in der Nordsee . Auf dem Fischdampfer„Minden " der Norddeutschen Hochseefischereigesellschaftüberfielen zwei Matrosen und zwei Zivilisten den Wächterund warfen ihn ans Land . Daraus erschien ein Schlepp¬dampfer . der die „Minden " losmachte und damit nachElsfleth abdampfte . An Bord des Fischdampfers ver¬kaufte dann der Anführer , einer der Matrosen , das Schifffür 250000 Mark an die beiden Zivilisten . Der Reederdes gestohlenen Schiffes nahm sofort die Verfolgung mit!eurem anderen Dampfer auf , und in Elsfleth gelang esder inzwischen benachrichtigten Kriminalpolizei , die Be«tetliaten bis auf den Haupträdelsführer zu verhaften . j
Ertragreiche Arbeitslosigkeit . In einem BerlinerVorort kündigt ein Kutscher seinem Fubrherrn mit fol¬gender Begründung : „Ich bekomme 6X8 Mark Arbeit - »

loienunterstützung --- 48 Mark die Woche. Meine Fraubekommt 6 X 1,50 Mark , also 9 Mark und meine drei
Kinder bekommen 3 X 6 X 1,50, das macht 27 Mark , zu¬sammen also 84 Mark die Woche. Warum soll ich da für70 Mark arbeitenl " Wie mancher „Arbeitslose " mag sichKR besser stehen, als ein anderer , der treu seineZ Pflicht tut.
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